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immer konnte, den Herzog von Mailand. Daß der Papst keine 
streta amizizia mit dem deutschen König haben wollte, ja daß 
er die Krönung wohl nie gutwillig zugestanden hätte, kann hier 
nicht näher ausgeführt werden?) Die fünfte Macht der Halbinsel, 
nämlich Neapel, stand am meisten unter Einflüssen, die von außen 
her kamen. Neben die alten Ansprüche der Anjou trat seit der 
Adoption von 1420 (durch die politisch unbedeutende Königin 
Johanna II.) der junge, kühne, „hochgemute“ König Alfonso V. 
von Aragon, dessen neapolitanische Unternehmung 1420/24 nur 
an dem hartnäckigen und tatkräftigen Widerstand Martins V. 
scheiterte. Doch hat er nach dem Rückzüge seine Absichten aus 
Neapel keineswegs aufgegeben; sie bestimmten denn auch allein 
seine italienische und seine Kirrchenpolitik, und hier begegneten 
seine Interessen manchmal denen des deutschen Königs.

Zwischen Sigmund und Alfonso von Aragon hatten schon 
immer Beziehungen bestanden; die rasche Durchführung des 
Einigungswerkes verdankte das Konstanzer Konzil weithin ihrem 
einträchtigen Zusammenwirken. Es ist deshalb nicht zu verwun­
dern, daß sich die beiden Fürsten bald wieder auf dem Gebiete 
trafen, auf dem sie große gemeinsame Interessen hatten, nämlich 
in der Frage der Kirrchenreform. Die Synode von Siena 1423/24, 
die der kluge Papst völlig in seiner Hand behielt und im richtigen 
Zeitpunkte auflöste, konnte in Verlauf und Abschluß die reform­
freudigen Herrscher nicht befriedigen. Noch im Jahre 1425 hören 
wir von einer Denkschrift Sigmunds an den aragonischen König, 
in der sehr energisch das Generalkonzil gefordert wird?)
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